1

Estomihi, 18. Februar 2007

Gottesdienst in Pfaffenhofen und Weißenhorn

Predigtreihe 2007 / Pfarrer Thomas Pfundner

Die Kreuzestheologie Martin Luthers

Lieder:  341,1.6.7 / 801,5 / 179,1 / 351,1-3 / 354,1-3 / 409,1-6



Hören wir einen Satz des Reformators über Sinn des Leidens Jesus: Das alles könnte uns bevorstehen, aber Jesus hat es auf sich genommen, damit wir frei werden, erleichtert von der Angst und der Drohung was uns passieren könnte. Die Reformation hat die Welt verändert und den Glauben gerettet – soweit hat es auch mit uns heute zu tun. Auf dem Spiel stand ganz verkürzt gesagt die Alternative: Gott ist groß und gerecht oder Gott ist uns nahe und gnädig. Die Erfahrungen mit dem Glauben können immer wieder schockieren, zusammengefasst in 1. Sam 2: Gott führt in die Hölle    aber er führt auch wieder heraus…. Gott führt in den Abgrund war das Gefühl des Mittelalters und ist es heute bei aller Gottesferne.  Aber er führt aus dem Abgrund heraus…., diese Verheißung verdanken wir der Reformation und diese Erfahrung wünsche ich uns.

Wir wären nicht so weit, so frei, so aufgeschlossen heute, wenn es nicht Luther Zwingli Calvin etc gegeben hätte. Oder möchte wirklich einer von uns im Mittelalter leben? Was wir wurden, was wir denken, glauben u empfinden, das verdanken wir denen vor uns, Eltern, Großeltern. Ob wir das immer schätzen? Wir schätzen z.B Schule erst, wenn wir im Beruf sind, Arbeitsleben erst im Ruhestand, Ruhestand erst vor dem Aus. D.h.: Wir schätzen  die Freiheit nur, ja gebrauchen sie nur, wenn wir ihren Wert kennen, wenn wir Unfreiheit einmal erfahren haben. Wir schätzen aber die Freiheit zumindest besser, wenn wir wissen, wie es dazu kam. Dann entdeck ich´s auch für mich.  Deswegen der Blick auf Reformation:

Die Gotteserfahrung Luthers geschah in einer tiefen Krise, an einem Punkt aber, wo Glaube konkret wird. Was wir manchmal förmlich erleben in der Kirche, wo wir Schwierigkeiten mit biblischen Geschichten haben mit vorgeformten Gebeten etc, da wurde es für Luther ganz persönlich:  ich bin gemeint mit Gottes Wort und Gottes Nähe. Die Ursprünglichkeit des Erlebens von Luther wird so nie wieder möglich sein! Genauso wie es die Frage ist, ob die Ursprünglichkeit der Auferstehung bei den Jüngern so wieder möglich sein wird. Doch der Zugang dazu ist offen. So wie manche (trotz Zeitabstand von 500 Jahren) nach dem Luther-Film gesagt haben, der Mut von diesem Mann ist einmalig!

Mit der Frage: warum musste Christus leiden mit der Frage nach dem Sinn und Zweck des Kreuzes hat Luther mit einem halben Jahrtausend früherer Gottesbilder gebrochen. Am Kreuz scheiden sich die Geister … . Obwohl das Kreuz das berühmteste Zeichen der Welt ist wurde es oft mißbraucht. Aber es ist auch unersetzlich. Die gute Nachricht, das Evangelium, kommt nicht am Tod des Gerechten am Kreuz vorbei, aber auch nicht am leeren Grab. Das Kreuz ist wohl ein Zeichen für Scheitern wie am Galgen. Das Kreuz ist aber auch ein Zeichen der Vollkommenheit, es zeigt in alle Himmelrichtungen.   Das Kreuz bleibt ein Zeichen der Schande, aber auch der kühnsten Hoffnung aller Zeiten, der Nähe Gottes u Überwindung des Todes. Es offenbart nicht die Macht, sondern die Ohnmacht Gottes. Daß der Gekreuzigte aber der Herr der Menschen sein soll, widerstreitet erst recht aller Vernunft und Erfahrung.

Das Wort vom Kreuz hat es mit der Gotteserkenntnis zu tun: Wenn im Johannesevangelium (14,8) Philippus nach Gott fragt: Zeig uns den Vater… Dann ruft ihn Jesus zurück zu sich und antwortet: Wer mich sieht, der sieht den Vater… und das wird auch bei der Kreuzigung gelten. Billiger kommt man nicht an Gott heran. Wie sagt Luther über Sinn des Leidens Jesu: Das könnte auch alles uns blühen, aber Jesus nimmt es auf sich, damit wir frei werden u von Angst erleichtert sind. Der Mensch auf der Suche nach Glück, sucht in den höchsten Ebenen. Aber er kann es nicht erzwingen.  Schließlich sucht er auf der untersten Ebene, muss aber soviel aufgeben, dass ihm nichts mehr bleibt. Auch da ist nichts zu erzwingen. Auf dem Weg nach Erkenntnis u Sinn kann ich mir tollste Weisheiten, Seminare und Lehrer suchen. Wenn ich das bei mir anwenden will, dann stehe ich arm da. Es ist unmöglich d en Sinn zu erzwingen, Gutes und Glück zu finden, wenn ich nicht vorher das Gegenteil erfahren, das Unglück und Unheil erlebt habe. Wie will ich von Gottes Macht reden, wenn ich nicht vorher Schlimmes erlebt habe und seine Ohnmacht kenne. Wo finde ich Hoffnung, wenn nicht an einem Punkt, wo schon alles kaputt ist am Kreuz.

Die berühmteste Bibelstelle 1.Kor 1,18 sagt daher: Das Kreuz des Messias soll stehen bleiben und nicht mit möglichst vielen klugen Worten wegdiskutiert werden zwischen denen, die die Botschaft vom Kreuz für Unsinn halten und den andere, die glauben, dass sich gerade im Kreuz Gottes Kraft gezeigt hat (n.Berger). Ganz klar, die Kreuzigung ist ein Ärgernis für jeden vernünftig denkenden Menschen.  Umso verwunderlicher, dass die christliche Botschaft in den 1. Jahrhunderten sich überall rasant ausbreitete. Glaube ist nichts Logisches u nichts unlogisches, Glaube ist einfach Vertrauen in Gott und Leben. Gott in der Natur zu entdecken u in Gesetzen (Rö 1) wäre ja toll. Ich kenne schon auch die Herrlichkeit der Schöpfung und die ist nicht selbstverständlich. Aber die Natur ist auch grausam und warum der Schöpfer auch Zerstörer sein soll, das kann nun niemand einsehen.

Gott ging einen anderen Weg, den Weg zu den normalen Menschen. Solchen Verzicht auf Hoheit gab es sehr selten aber immer wieder bei den Menschen: (Maria, Magnif, Paulus), mir fällt der ehemalige badische Landesbischof Heidland ein, der mit 59/60 Jahren auf hohes Amt verzichtete und noch einmal in den normalen Gemeindedienst ging, Höhen u Tiefen der Verkündigung u Seelsorge vor Ort erlitt. Wenn ich  an die Wurzel gehe und in Leiden u Erniedrigung Gott anwesend finde, wenn es Gottes Willen ist das auszuhalten, wenn er sich für das schlimmste Elend nicht zu schade ist, dann kann Gott keine Formel sein, sondern dann ist er persönlich, lebendig, feurig, Liebe zu uns. Amen.

(Konzept für eine Predigt – Es gilt das gesprochene Wort!)

